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Pfarrgemeinderatswahl 
Fastensuppenessen 

im Pfarrheim 

Zweiter Fastensonntag  
Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre! 



Wir feiern Gottesdienst 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Sa 28.2.   Samstag der Ersten Fastenwoche – 

    „Jetzt ist sie da, die Zeit der Gnade.“ 

     Romanus und Lipizinus, Silvana 
,  
 

 
 

 

 

 

 18:30   Beichtgelegenheit und Rosenkranz (Schmerzhafte Geheimnisse) 

Pfarrkirche  1. ..., der für uns Blut geschwitzt hat.      2.  ..., der für uns gegeißelt worden ist.    3. 
..., der für uns mit Dornen gekrönt worden ist. 4. ..., der für uns das schwere Kreuz getragen hat.    

5. ..., der für uns gekreuzigt worden ist. 
 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

  

  18:00 bis 20:15 Pfarrheim: Wahl des Pfarrgemeinderates 
,  
 

 
 

 
 

 

 
 

 19:00  hl.A  

Pfarrkirche  
. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 So 1.3.   Zweiter Fastensonntag – Reminiscere - // Caritaskollekte  

    „Laß deine Huld über uns walten, o Herr!“  
    L1: Gen 12,1–4; Aps: Ps 33 (32),4–5.18–19.20 u. 22, 

    L2: 2 Tim 1,8b–10; Ev: Mt 17,1–9 

    Albin, Eudokia (Dunja) 
 
  

 

 
 

 
 

 

Das Sonntagsevangelium  
 

»Und als sie aufblickten, sahen sie niemanden außer Jesus allein. Während sie den Berg 

hinabstiegen, gebot ihnen Jesus: Erzählt niemandem von dem, was ihr gesehen habt, 

bis der Menschensohn von den Toten auferweckt ist!« 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 8:30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Niedernkirchen  
 

 

 
 

 
 

8:00 bis 10:00 Altes Schulhaus/Jugendheim: Wahl des Pfarrgemeinderates   ,  

 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

9:15 bis 12:00 Pfarrheim: Wahl des Pfarrgemeinderates  ,  

 
 

 
 

 

 
 

 

 10:00 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Hebertsfelden   
 

 

 

 

 

 Ab ca. 11:00  Fastensuppenessen im Pfarrheim,  

  dazu auch Auswahl an Kuchen,  

  die mitgenommnen werden können // gerne auch 

eigene Verpackung   

 

 

 

 19:00 Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche 
 

 

 
 

 

 
 

 

  

Ab dieser Woche: 28. Feb. alte Zeit!! // 19:00 Uhr Abendmesse, vorausgehend der Rosenkranz 



Zum Sonntagsevangelium: Helle Momente und harte Wirklichkeit! 
 

 

Die einzigartige 

Schönheit dieser 

Geschichte, 

dieses „großen 

Kinos“, endet im 

Schmerz. Darauf 

läuft nämlich 

alles hinaus. 

Das lichte 

Erlebnis, könnte 

man sagen, wird 

schon 

überschattet vom 

Tod. Davon weiß 

aber nur Jesus. 

Seine Jünger 

sonnen sich im 

himmlischen Glanz und möchten am liebsten lange verweilen – Petrus will sogar Hütten für 

sie alle bauen. Auch das zeigt, dass Entrückung so schön sein kann, dass man am liebsten 

die Erde vergisst. 

Aber hier geht es gerade nicht ums Vergessen, sondern ums Erinnern. Erinnert euch dieses 

Augenblicks, sagt Jesus sinngemäß, wenn die Erde euch zu erdrücken scheint. Denkt an 

dieses Himmelslicht, wenn die Dunkelheiten der Erde oder der Seele zu stark werden. Nehmt 

dieses Licht in euer Herz, wenn es zu verdüstern droht. Und das wird es ja, wie wir wissen. 

Keiner der hier anwesenden Jünger wird sich, soweit wir das beurteilen können, am 

Karfreitag an die Verklärung Jesu erinnern – und wenn doch, hilft sie ihnen nicht. Am 

ehesten noch hilft sie Petrus, der nach dem Ostermorgen seine große Scham gegenüber 

Jesus ausdrückt. Da hat er dann endlich verstanden, was auf dem Berg wirklich geschah. 

Das Licht auf dem Berg, das Licht des väterlichen Gottes, ist das Licht unseres Lebens. Es 

überstrahlt sogar den Tod. Für immer. Auch den unseren. Michael Becker 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Welch eine Herrlichkeit! 
  

„Großes Kino“ wird hier erzählt, wie man heute gerne sagt. Eine solche 

Geschichte kann man nicht erfinden, dafür ist sie zu schön. Und erklären kann 

man sie auch nicht. Wie ja alles, bei dem Gott am Werk ist, schwer zu erklären 

ist. Es sei denn, man schaut genau auf Petrus und seine vermutlich mehr als 

strahlenden Augen. Endlich ist er da, wo er immer hinwollte, seit er Jesus folgt: 

im Licht. Lichter geht’s nicht. Meister, es ist gut, dass wir hier sind. Das ist 

Petrus. Gott beleuchtet nicht, um die Jünger zu verzaubern oder zu beeindrucken. 

Gott erleuchtet, um Zuhörer zu haben für diesen einen Satz: … auf den sollt ihr 

hören. Und zwar immer. Nicht nur im Licht. Gerade, wenn es finster ist, sollen 

wir hören, was er sagt: Haltet fest am Glauben. 

 



 

 

 

 

 

 Di 3.3.    Dienstag der Zweiten Fastenwoche - 

    „Herr, behüte deine Kirche und verlaß sie nicht!“  

    Kunigunde, Sel. Liberat Weiß, Camilla 
 
 

 

 
 

19:00 hl.M   

Pfarrkirche   
. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Mi 4.3.   Mittwoch der Zweiten Fastenwoche – 

    “In deiner Güte hilf mir , o Herr!.“ 

    Sel. Äbtissin Walburga, Kasimir – Patron von Polen und Litauen  

 
 

 

 
 

 

 19:30 Weltgebetstag der Frauen  

Pfarrheim  

 

In über 150 Ländern der Erde feiern Menschen den Weltgebetstag der 

Frauen aus Nigeria. „Kommt! Bringt eure Last.“ lautet ihr 

hoffnungsverheißendes Motto, angelehnt an Matthäus 11,28-30. 
 

 

 

In Nigeria werden Lasten von Männern, Kindern vor allem aber von 

Frauen auf dem Kopf transportiert. Doch es gibt auch unsichtbare Lasten wie Armut und 

Gewalt. Das facettenreiche Land ist geprägt von sozialen, ethnischen und religiösen 

Spannungen. Islamistische Terrorgruppen wie Boko Haram verbreiten Angst und Schrecken. 

Die korrupten Regierungen kommen weder dagegen an, noch sorgen sie für verlässliche 

Infrastruktur. Umweltverschmutzung durch die Ölindustrie und Klimawandel führen zu 

Hunger. Armut, Perspektivlosigkeit und Gewalt sind die Folgen all dieser Katastrophen. 
 

 
 

 

Hoffnung schenkt vielen Menschen in dieser existenzbedrohenden Situation ihr Glaube. 

Diese Hoffnung teilen uns christliche Frauen aus Nigeria mit – in Gebeten, Liedern und 

berührenden Lebensgeschichten. Sie berichten vom Mut alleinerziehender Mütter, von 

Stärke durch Gemeinschaft, vom Glauben inmitten der Angst und von der Kraft, selbst unter 

schwersten Bedingungen durchzuhalten und weiterzumachen. 
 
 

. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Do 5.3.   Donnerstag der Zweiten Fastenwoche - 

    “Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz.“ 

    Olivia, Dietmar, hl. Papst Lucius  

 
 

 

 

 

8:45 hl.M  

Hebertsfelden  
    
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 

19:00 hl.A  

 Niedernkirchen  

 
. 

. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 Sa 7.3.   Samstag der Zweiten Fastenwoche – 

    „Sein Erbarmen waltet über all seinen Werken.“ 

     Perpetua und Felizitas, Volker 
,  
 

 

 
 

 

 

 18:30   Beichtgelegenheit und Rosenkranz  

Pfarrkirche  (Schmerzhafte Geheimnisse) 
,  

 

,  
 

 
 

 
 

 

 
 

 19:00  hl.A  

Pfarrkirche  
. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 So 8.3.   Dritter Fastensonntag – Oculi –  

    „Würdet ihr doch heute auf seine Stimme hören!“  
    L1: Ex 17,3–7; Aps: Ps Ps 95 (94),1–2.6–7c.7d–9    

   L2: Röm 5,1–2.5–8; Ev: Joh 4,5–42 (oder 4,5-15.19b-26.39a40-42)  

   Johannes von Gott, Georg Michael Wittmann 
 
  

 

 
 

 
 

 

Das Sonntagsevangelium  
 

»Jesus antwortete ihr: Wer von diesem Wasser trinkt, wird wieder Durst 

bekommen; wer aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm geben werde, wird niemals 

mehr Durst haben; vielmehr wird das Wasser, das ich ihm gebe, in ihm zu einer 

Quelle werden, deren Wasser ins ewige Leben fließt.« 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 8:30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Niedernkirchen  
  ,  

 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 10:00 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Hebertsfelden   
  

 

 

 

 

 Anschl.  Konvent der Sodalen im Zoidlhof   

 

 

 

 19:00 Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche 

 

 
 

 

 
 

 

 
 
 

 

 

Unter uns: Termine Hinweise Mitteilungen  
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

Pfarrgemeinderatswahl– am 1. März!  
 

 

 

Aufgrund der neuen Satzung für den Pfarrgemeinderat gibt es für das 

gesamte Pfarrgebiet nur noch eine gemeinsame Liste. Um jedoch den 

Personenkreis noch näherin zu charakterisieren, folgt in alphabetischer 

Reihenfolge die Zuordnung auf unsere beiden Pfarrgebiete:  

Für Hebertsfelden: Altmannshofer, Karin; Bauer, Elisabeth, Bögl, Birgit; Eder, Silvia; Edmaier, 

Rita; Fuchs, Dr. Alexandra; Golginger, Franz; Hofmann, Regina; Hopfenwieser, Helga; Huber, 

Theresia; Schmidbauer, Annemarie;  
 

Für Niedernkirchen: Baumgartner, Silvia; Brunner, Ingrid; Dietmannsberger, Edeltraud; 

Haberzagl, Christine; Hausleitner, Andreas; Loher, Franz; Maier, Anneliese; Schmidhuber, Evi 



 

Das Muster eines Stimmzettels ist im Schaukasten aushängend. 
 
 

Wahlbestimmungen  
 

 

Es werden 11 Mitglieder in den Pfarrgemeinderat gewählt. Sie haben 11 Stimmen. 

Jede Kandidatin/jeder Kandidat kann nur eine Stimme erhalten. 

Sie dürfen höchstens 11 vorgeschlagene Personen auf diesem Stimmzettel ankreuzen. 
 

Ungültig sind:  

- Stimmzettel, die mit einem unzulässigen Kennzeichen oder Zusatz versehen sind, 

- Stimmzettel, auf denen mehr als 11. Personen angekreuzt sind, 

- Stimmzettel, die nicht angekreuzt sind. 
 

Wahlberechtigt sind alle Katholiken einer Pfarrei, die am Wahltag da 14. Lebensjahr vollenden, ihren 

zivilen Erstwohnsitz in dieser Pfarrei haben, nicht aus der Kirche ausgetreten und weder durch Urteil 

noch Dekret exkommuniziert sind. 
 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

Wer ist Pater Rupert Mayer SJ? 

 
 

Lebenslauf - II. Teil  von Pater Rupert Mayer SJ 
 
1933: Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten 
predigte Pater Rupert Mayer gegen antikatholische 
Hetzkampagnen und bekämpfte die NS-Kirchenpolitik. 
 

 

Seit 1935: Ihm wurde von den Behörden Redeverbot 
erteilt. 
 
 

Seit 1937: Verhaftung durch die Gestapo und Verurteilung 
zu sechs Monaten Gefängnis auf Bewährung. Kurze Zeit 
danach predigte Mayer in der Münchner Kirche St. Michael. 
Der Inhalt seiner Predigt war, daß der Mensch Gott mehr 
gehorchen müsse, als den Menschen. Auf Grund dieser 
Predigt wurde er in die Strafanstalt Landberg durch die 
Gestapo eingewiesen. Hitler selbst verfügte über eine 
Amnestie, nach sechsmonatiger Haft die Freilassung. 
Demonstrativ ließ er sein Eisernes Kreuz in der Zelle zurück und predigte erneut von der Kanzel. 
Erneute wurde er verhaftet und verurteilt. Mayer wurde sieben Monate in Isolierhaft im KZ 
Sachsenhausen gehalten. Als Mayer in Lebensgefahr schwebte (er wog nur noch 50 kg), 
befürchteten die NS-Verantwortlichen seinen Tod. 
April 1940: Nach Absprache mit Kardinal Faulhaber wurde Mayer aus dem KZ entlassen. Als 
Bedingung für die Freilassung aus dem KZ, war ein Predigtverbot.Pater Rupert Mayer wurde ins 
Kloster Ettal “verbannt”. Für ihn war eine Verbannung gleich einer Verurteilung. Die 
Nationalsozialisten wollten ihn auf diese Weise mundtot machen. Am 7. August wurde er nach 
Ettal bei Garmisch gebracht, der Weg führte über das KZ Oranienburg. Das Kloster durfte er bis 
Kriegsende nicht mehr verlassen und Besuche wurde untersagt, außer von Beamten und 
Mitbrüdern. Die Seelsorge wurde ihm untersagt und predigen war nur in der Hauskapelle 
erlaubt. Er schrieb: “Seitdem bin ich lebend ein Toter, ja dieser Tod ist für mich, der ich noch so 
voll Leben bin, viel schlimmer als der wirkliche Tod, auf den ich schon so oft gefaßt war”. 
 

 



Mai 1945: Kam er nach Münchenzurück, allerdings krank und erschöpft. Er versuchte den 
Notleidenden sowie der ausgebombten Bevölkerung zu helfen. Seine Organisation reichte von 
der Nahrungsmittelversorgung und beschaffte Unterkünfte für Flüchtlinge und Einheimische. 
 
 

01.11.1945: Tod in München Am Allerheiligentag verstarb er während der Predigt, der Grund 
war ein Schlaganfall. Aber wohl eher wegen der Folgen seiner Haft führten zum Tod. Der Sarg 
wurde von Zehntausende Menschen begleitet. Er wurde zuerst 
auf dem Klosterfriedhof beigesetzt. Sein Grab wurde zur 
Wallfahrtsstätte für zehtausende Be  

sucher. 
 

23.05.1948: Überführung in die Unterkirche des Bürgersaals 
 

 

 

03.05.1987: Seligsprechung in Deutschland durch Papst 
Johannes Paul II. Seine Zivilcourage und sein soziales 
Engagement aus christlicher Motivation können beispielhaft 
sein für Menschen unserer Zeit, so die Begründung der 
Seligsprechung. 

 

Filmvorführung im Pfarrheim  
zu Pater Rupert Mayer – 15. März // Eintritt frei 
 

 

Film über sein Leben. Diesen wollen wir zeigen im 

Pfarrheim, am Sonntag, den 15. März um 19:00 Uhr. Eine etwas andere Besinnung zur 

Fastenzeit als die Kreuzwegandacht in der Kirche , aber nicht minder wertvoll.  Sehr 

herzliche  Einladung an die gesamte Pfarrei samt Expositur. 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

Gedenkgottesdienst der Palliativstation Pfarrkirchen. 20. März 
 

 
 

Für Freitag, den 20. März 2026 lädt die Palliativstation zum diesjährigen Gedenkgottesdienst 

ein. Dieser findet statt in der Stadtpfarrkirche Eggenfelden um 19:00 Uhr. Mit diesem 

ökumenischen Wortgottesdienst möchte das Palliativteam der Rottal-Inn Kliniken den 

ehemaligen Patienten gedenken.  
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 
 

KDFB – Weltgebetstag der Frauen: 4. März 
 
 

 

Der Weltgebetstag führt uns in diesem Jahr nach Nigeria und steht unter 

dem Motto "Kommt, bringt eure Last." 

In Texten, landestypischen Liedern und kleinen Kostproben nach 

nigerianischem Rezept dürfen wir das Land kennenlernen.  

Mittwoch, 4. März, 19.30 Uhr im Pfarrheim.. Herzlich Einladung an alle 

Frauen. 

Die Jahresversammlung findet nun, anders wie im Jahresprogramm noch vorgestellt, 

bereits am 25. März statt, Beginn um 19:00 Uhr in der Pfarrkirche, anschl. Versammlung im 

Zoidlhof. 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 



 

 
 

 

 

 

 

 

Das Land 

Nigeria 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nigeria liegt in Westafrika am Atlantischen Ozean und umfasst ein Gebiet von 923.768 

Quadratkilometern mit einer Ost-West- und Nord-Süd-Ausdehnung von 1200 

beziehungsweise 1100 Kilometern. 
 
 

 
 

Ein markantes Merkmal des Landes sind der südwestlich verlaufende Strom Niger und sein 

südöstlich verlaufender Nebenfluss Benue, die in Nigeria zusammenfließen und im 

Nigerdelta in den Golf von Guinea münden. Das Nigerdelta gehört zu den größten 

Flussdeltas der Erde und dehnt sich auf einer Fläche von ca. 70.000 km² aus.[10] Das 

entspricht ungefähr der Größe Bayerns. 
 

 

 
 

Gemäß der nach amerikanischem Vorbild entworfenen Verfassung von 1989, die jedoch erst 

am 17. Mai 1999 in Kraft trat, verfügt Nigeria über ein präsidiales Regierungssystem mit 

einem Senat (109 Senatoren: drei Senatoren für jedes Bundesland und ein Senator für Abuja) 

und einem Repräsentantenhaus (360 Abgeordnete). Darüber hinaus gewährleistet die 

Verfassung ein Mehrparteiensystem und alle vier Jahre stattfindende Wahlen für das 

Präsidentenamt, den gesamten Senat und das gesamte Repräsentantenhaus. Der Präsident 

verfügt über weitreichende Vollmachten und ist sowohl Staatsoberhaupt als auch 

Regierungschef und Oberbefehlshaber der Armee. 
 

 
 

 

Von den bis zu 48 % Christen sind 74 % Protestanten, 25 % Katholiken und 1 % gehören 

anderen Konfessionen anEinzelnen christlichen Schätzungen zufolge sollen hingegen 

Christen mit 50,8 % eine hauchdünne Mehrheit im Land stellenAls Dachverband der 

nigerianischen Christen, die vor allem im Süden des Landes leben, fungiert der Christian 

Council of Nigeria innerhalb des Dachverbandes der Christian Association of Nigeria. 
 

 

 

Im Süden Nigerias sind Kirchen im Straßenbild allgegenwärtig und sie erfreuen sich regen 

Zulaufs. Viele Gottesdienste stehen in pfingstlerischer, von Missionaren aus den USA 

übernommener Tradition. 
 

 
 

 

 

 
 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Atlantischer_Ozean
https://de.wikipedia.org/wiki/Niger_(Fluss)
https://de.wikipedia.org/wiki/Benue
https://de.wikipedia.org/wiki/Golf_von_Guinea
https://de.wikipedia.org/wiki/Nigeria#cite_note-10
https://de.wikipedia.org/wiki/Bayern


 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

Weidenkätzchen für die Palmbuschen 
 

 

Für die Palmbuschen zum Palmsonntag, die wir wiederum in beiden 

Kirchenorten anbieten werden, braucht es diese flauschigen Blüten. Wer 

kann solche Zweigerl zur Verfügung stellen? Bitte jeweils dann melden bei 

Ingrid Brunner 08726/1895 und für Hebertsfelden bei Frei Gundi 

08721/4213.  
 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

Aufruf zur Caritas-Sammlung – Frühjahr 2026 
 

Liebe Schwestern und Brüder, 

wenn wir in diesen Tagen auf unsere Welt blicken, sehen wir viele Umbrüche, Unsicherheiten 

und Sorgen. Zugleich erleben wir in unseren Pfarrgemeinden, wie viel Bereitschaft da ist, 

füreinander einzustehen. Tag für Tag engagieren sich haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der Caritas für Menschen, die Unterstützung, Zuwendung und Hoffnung 

brauchen. Dieses Engagement ist ein lebendiges Zeugnis unseres Glaubens. 
 
 

 
 

 

 

Ich bitte Sie daher herzlich: Unterstützen Sie die Caritas-Arbeit durch Ihre großzügige Gabe und 

durch Ihr Gebet. Ö�nen Sie Ihr Herz für die Anliegen der Menschen, die auf Hilfe angewiesen 

sind, und stärken Sie jene, die sich tagtäglich für sie einsetzen. 

Allen Spenderinnen und Spendern sowie den vielen ehrenamtlichen Sammlerinnen und Sammlern 

sage ich schon jetzt ein aufrichtiges Vergelt’s Gott. Möge Gott Ihr Engagement segnen und uns 

alle in der Liebe verbinden.      Bischof Rudolf 
 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

Hirtenbrief des Bischofs von Regensburg zur Fastenzeit 2026 – Teil I 
     

Der heilige Franz von Assisi: wegweisend 800 Jahre nach seinem Tod 
 

 
 

Liebe Kinder, liebe jugendliche und erwach-sene Schwestern und Brüder im Herrn! 
 

 
 

1. „Francesco, siehst du nicht, dass mein Haus verfällt? Geh und baue es mir wieder auf!“ Mit 

diesem Aufruf beginnt die tiefgrei-fendste Erneuerungsbewegung in der Geschichte der Kirche. 

Was war geschehen? 

Wir schreiben das Jahr 1205. Francesco Bernardone, Sohn einer reichen Tuchhändlerfamilie in 

Assisi in Italien, ist dreiundzwanzig oder vierundzwanzig Jahre alt. In der kleinen Stadt am Monte 

Subasio hat er eine unbeschwerte Jugend verleben dürfen. Jetzt ist er durch die Teilnahme an 

einem Kriegs-zug und eine Zeit der Gefangenschaft sehr nachdenklich geworden und ringt um 

den Sinn seines Lebens. In der baufälligen klei-nen Kirche von San Damiano betet er instän-dig 

unter einem dort aufgehängten Tafel-kreuz. Es zeigt den gekreuzigten Christus als lebendigen 

Herrn mit geöffneter Seiten-wunde und zugleich geöffneten Augen. Ihm schüttet Francesco sein 

Herz aus: „O alto e glorioso Dio – Großer und herrlicher Gott! Erleuchte die Finsternis meines 

Herzens!“ 
 

 

2. „Geh und baue mir mein Haus wieder auf!“ Den Auftrag zur Renovierung seiner Kirche, den er 

daraufhin erfährt, versteht Franziskus zuerst ganz wörtlich. Er besorgt sich Steine, Mörtel und 

Werkzeug, bis er erkennt: Die baufällige Kirche ist nicht in erster Linie diese kleine Kapelle, 

sondern das geistige Haus, die Gemeinschaft der Gläubigen, die lau geworden und über weite 

Strecken veräußerlicht waren; eine Kirche, in der der Glaube an Jesus Christus am Absterben war. 

Sie braucht eine innere Erneuerung. Franziskus verschenkt seine Habe an die Armen und 



entschließt sich zu einem Leben in der wörtlichen Befolgung des Nachfolgeru-fes Jesu. Er wird 

von seinem leiblichen Vater verstoßen. Der Bischof von Assisi aber hält seine schützende Hand 

über Franziskus, der sich und sein Leben vollkommen Gott als seinem himmlischen Vater 

anvertraut. 
 

 

3. Bald schon scharen sich Gleichgesinnte um ihn. Sie leben in kleinen Kommunitäten von dem, 

was die Menschen ihnen für ihr Lebenszeugnis spenden. Sie nennen sich die „Minderen Brüder“. 

Ihre besondere Sorge gilt den Armen; das waren damals beson-ders die Aussätzigen. Schon 1209 

wird eine erste Lebensregel von Papst Innozenz III. in einfacher Form gutgeheißen. Um diese Zeit 

wurde Franziskus auch zum Diakon geweiht. Erst 13 Jahre später bestätigt dann Papst Honorius 

III. die Lebensregel offiziell und übergibt Franziskus im November 1223 die sogenannte 

„bullierte“ Regel. Damit ist seine Bewegung neben den Dominikanern als einer der großen 

Bettelorden im Herzen der Kirche angekommen. 
 
 

4. Die kirchliche Anerkennung ist Franziskus wichtig. Bei aller Unzulänglichkeit der sichtbaren 

Kirche und ihrer Vertreter schätzt er die Priester, denn ihnen ist die Feier der Sakramente 

anvertraut. Die Feier der Eucharistie und die Anbetung des im Brot des Lebens gegenwärtigen 

Herrn Jesus Christus ist ihm die Quelle des geistlichen Lebens. Und die Kirche ist es, die das 

Wort Gottes überliefert und verkündet. Durch sie spricht Christus, der Herr, auf den wir hören 

sollen (vgl. Mt 17,5). Früh schon strahlt die Gemeinschaft über die Grenzen Italiens hinaus. 1218 

erleiden in Marokko, wohin sie das Evangelium tragen, die ersten Franziskaner-Brüder das 

Martyrium. Ihr Schicksal bewegt den portugiesischen Chorherren Antonius derart, dass er sich 

den Minderbrüdern anschließt – wir kennen ihn als den späteren heiligen Antonius von Padua. 

Auch eine 

junge Frau aus Assisi, Klara, lässt sich von der evangeliumsgemäßen Lebensweise des Franziskus 

begeistern. Die von ihr gegründeten Klarissen sind eine kontemplative Ordensgemeinschaft. 
 

 

5. 1219 unternimmt Franziskus eine uner-hörte Friedensmission. Er bricht nach Ägypten auf, um 

in entwaffnender Armut und Demut mit Sultan Melekel-Kâmel zu sprechen. Er bittet um die 

Erlaubnis zur Mission und um die Schonung der Heiligen Stätten des Wirkens Jesu in Palästina. 

Auf der Rückreise 1220 besucht er sie alle selbst. Franziskus wird vom Sultan freundlich empfan-

gen. Der Dialog zwischen dem Jünger Jesu und dem mächtigen Anhänger des Mohammed hat 

etwas ungeheuer Aktuelles und Wegweisendes. Franziskus erreicht zwar keinen militärischen 

Erfolg; aber dass die „Minderbrüder“ bis auf den heutigen Tag als Hüter der heiligen Stätten in 

Palästina aner-kannt und geschützt sind, geht letztlich auf diese Friedens-Initiative des heiligen 

Franziskus zurück. Der gegenwärtige Lateinische Patriarch von Jerusalem, Kardinal Pierbattista 

Pizzaballa ist ein Franziskaner und wirkt in einer politisch äußerst schwierigen Situation nach 

Kräften versöhnend und friedenstiftend. 
 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

Reisehinweis von Pater Jimmy: Angebot: Traumreise auf die Philippinen 
 

 
 

Schlicht. Pater Jimmy Joseph (MSFS), Pfarrvikar in der Pfarreiengemeinschaft Vilseck – 

Schlicht – Sorghof, organisiert im Januar 2027 eine besondere Reise auf die faszinierenden 

Philippinen im Pazifischen Ozean mit über 7.000 Inseln, eine Reise, die Erholung, 

Entdeckung und Inspiration gleichzeitig bietet. Pater Jimmy war zwölf Jahre lang 

seelsorgerlich auf den Philippinen tätig, und so kann die Reise Begegnungen mit Menschen 

vor Ort, Einblicke in das Gemeinde- und Glaubensleben ebenso ermöglichen wie 

touristische Höhepunkte mit Besuch der Hauptstadt Manila und von Cebu City, des 

Naturparadieses Coron mit seinen spektakulären Kalksteinfelsen, kristallklarem Wasser und 

traumhaften Inselwelten sowie Aufenthalte an weißen Traumstränden auf der Insel Bohol.  

Geplanter Reisetermin: 10. - 25.01.2027; Informationsabend: 17.04.2026, 19 Uhr im 

Pfarrheim Schlicht; nähere Infos und Anmeldung (bis 15.04.2026) bei Pater Jimmy unter  



Tel. 09662-218 oder 015906795719 oder Mail  jimmyjpmsfs@gmail.com 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

MMC Jahresversammlung am 8. März 
 

Wir beginnen, wie üblich, mit der Konventmesse in der Pfarrkirche um 

10:00 Uhr, anschl. dann Treffen der Sodalen im Zoidlhof. 
 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

"Pack ma's an!"  

Saubere-Gemeinde - Aktion in Hebertsfelden 
 

 

 
 

Start ist um 8:30 am Bauhof, dort erfolgt die Ausgabe von 

Müllbeutel und Einmalhandschuhen, bei Bedarf auch Warnwesten, die auch gerne privat 

mitgebracht werden kann. 
 
 

 

 

Mitmachen: Vereine, Familien, Bürger der Gemeinde, die 

sich für einen sauberen Ort engagieren möchten. 
 

 

 
 

Anmeldung: zur besseren Planung: 08721/933611 oder 

Email: gemeinde@hebertsfelden.de. 

Der gesammelte Abfall kann dann am Bauhof zwischen 

11:30 Uhr und 12:00 Uhr abgegeben werden. 
 

 
 

Zwischendurch gibt es zur 

Verpflegung frische Brezen. 
 

 

 

 

Fotowettbewerb: Vor der 

Aktion sollen auch Fotos gemacht werden und die besten werden 

dann prämiert. 

 
Die Gemeinde mit Frau Bürgermeisterin Karin Kienböck-Stöger 

freut sich auf zahlreiche Unterstützer. 
 
 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

Treffen der Senioren im Pfarrheim 
 

 

Es steht das nächste Treffen der Senioren im Pfarrheim schon wiederan: 

Donnerstag, den 12. März um 14:00 Uhr. Wir freuen uns auf rege 

Teilnahme, vor allem auch, weil das Angebot mit der Kreuzwegandacht 

nicht die große Anzahl an Besucher anzieht. Vielleicht wird es in diesem 

Jahr intensiver genutzt. Herzlich Einladung. 

 

 

 

mailto:gemeinde@hebertsfelden.de


Stimmzettel für die Wahl zum Pfarrgemeinderat 

Es werden 11 Mitglieder in den Pfarrgemeinderat gewählt. Sie 

haben 11 Stimmen. 

Jede Kandidatin/jeder Kandidat kann nur eine Stimme erhalten.  

Sie dürfen höchstens . 11. vorgeschlagene Personen auf diesem 

Stimmzettel ankreuzen. 

 Name Vorname 

 Altmannshofer Karin 

 Bauer Elisabeth 

 Baumgartner Silvia 

 Bögl Birgit 

 Brunner Ingrid 

 Dietmannsberger Edeltraud 

 Eder Silvia 

 Edmaier Rita 

 Fuchs Dr. Alexandra 

 Golginger Franz 

 Haberzagl Christine 

 Hausleitner Andreas 

 Hofmann Regina 

 Hopfenwieser Helga 

 Huber Theresia 

 Loher Franz 

 Maier Anneliese 

 Schmidbauer Annemarie 

 Schmidhuber Evi 

    


